Bannewitzer Schachspieler beim Turnier in Prag
Vom 11.Januar bis zum 18.Januar fand in Prag das Schachturnier OPEN PRAHA im Rahmen der Serie CZECH-Tour 2006/2007 statt. Bannewitzer Schachfreunde hatten schon in Pardubice und in Liberec an der Turnierserie teilgenommen.

Für mich war es in Prag nach dem Vorjahr das zweite Turnier. Ich hatte mich im November mit ein wenig schlechtem Gewissen dafür angemeldet. Schlechtes Gewissen deshalb,weil ich ein Mannschaftspunktspiel versäumen würde und auch weil 8 Tage Urlaub dafür notwendig sind.

Für die Übernachtungen hatte ich mir im Internet eine kleine Pension in der Nähe des Zentrums ausgesucht. Man bekommt im Hotel, welches das Turnier ausrichtet, preiswerte Konditionen, erkauft sich diese aber mit Schach rund um die Uhr. Wer Schachspieler kennt, der weiss dass sie sehr eigen sein können, zumal dann, wenn sie in der Masse auftreten.
Ausserdem bietet Prag als Stadt mit seinen Sehenswürdigkeiten, Museen und Kneipen genug Rahmen für Schach und Urlaub. Hilfreich ist auf jeden Fall, wenn man sich mit böhmischen Gepflogenheiten auskennt und eventuell auch noch etwas die Sprache beherrscht. Letzteres vor allem schont den eigenen Geldbeutel.

In Prag werden zwei Turniere parallel gespielt. Dafür hatten sich knapp 200 Schachfreunde aus 32 Ländern und 3 Erdteilen (Europa, Amerika und Australien) angemeldet.
Jeder Schachspieler besitzt eine Wertzahl, die nach jedem Turnier neu berechnet wird. Spielt man zum Beispiel gegen gleichstarke Gegner Remis, dann behält man seine Wertzahl, gewinnt man, möglichst sogar gegen stärker eingeschätzte Gegner, so kann man sich wesentlich verbessern. Vor Wertzahlverlust ist man allerdings auch nicht geschützt. So legt fast jeder Spieler in seinen Partien Wert darauf , gegen Schachfreunde mit schlechterer Wertzahl zu gewinnen und gegen die mit besserer Wertzahl möglicht nicht zu verlieren. 

Unter all diesen Aspekten und auch mit Hinsicht, dass so ein Turnier über 9 Runden, auch wenn sie über 8 Tage verteilt sind, ganz schön schlaucht, hatte ich mich wieder für das B-Turnier eingeschrieben. Da war ich an Startnummer 18 von 63 Teilnehmern gesetzt. Im A-Turnier mit über 130 Teilnehmer hätte ich mich so um Platz 100 wieder gefunden und somit bestimmt 9 mal bis zum Umfallen kämpfen müssen.

Da  in so einem Turnier nicht jeder gegen jeden spielen kann, richtet man es im Schweizer System aus. Da wird man in der 1.Runde nach Startnummer gesetzt und in den anderen Runden bekommt Partner zugelost, die momentan einen ähnlichen Punktestand haben, wie man selber. Man spielt aber nie 2 Mal gegen den gleichen Sportsfreund.
Gespielt wird mit elektronischen Uhren. In Prag bekommt jeder Spieler vor der Partie 90 Minuten Bedenkzeit. Pro ausgeführten Zug werden 30 Sekunden addiert. In der Regel dauern dann die Partien so zwischen 4 und 5 Stunden. Es kommt oft vor, dass man für die Züge im Endspiel nur von dieser Zeitbonifikation „lebt“ und dann die Nerven entscheiden. Ist die eigene Uhr abgelaufen, so hat man bis auf wenige Ausnahmen verloren, egal wie gut man dasteht.

Da bis auf Montag, da wurden 2 Runden um 9.00 Uhr und um 16.00 Uhr gespielt, immer 16.00 Uhr gestartet wurde, gab es Vormittags genug Zeit, Prag zu erleben und manchen Abend dann bei Bier mit Olmützer Fingern, Wasserleichen oder Sülze in den typischen Kneipen, abseits der Touristenmagistrale Wenzelsplatz – Hradschin , zu verbringen.

Ein ausdrückliches Lob kann man den Prager Nahverkehr aussprechen. Die Metro allein ist schon Gold wert ( außerdem diszipliniert sie die Menschen : In Prag steht auf keiner Rolltreppe, auch nicht in den Kaufhäusern, jemand auf der linken Seite. Das würde  auch nur genau ein Mal  gelingen. Danach wäre man einfach umgerannt. ) Busse und Straßenbahnen ergänzen das ganze. Und das Beste: Die Wochenkarte kostet 280 Kronen (etwas mehr als 10 €). Das war übrigens auch 2005 der Preis. Also mindestens 12 Monate ohne Fahrpreiserhöhung. So etwas gab es in den letzten Jahren um und in Dresden nicht ! 
Im Turnier konnte ich bis zum Schluss um die oberen Plätze mitspielen. Ich erzielte 6,5 Punkte und belegte den 5.Platz. Das reichte zum vorletzten Geldpreis ( etwas mehr als das Startgeld) und einem Zugewinn von 35 Wertzahlpunkten.

Auch an der Serie 2007 der Tschechischen Turniere werden sich die Bannewitzer Spieler wieder beteiligen. 

Wer sich selber im Schach versuchen möchte, hat dazu mittwochs ab 19.00 Uhr im Vereinshaus auf dem Sportplatz Bannewitz Gelegenheit. Wir betreuen  auch Gruppen mit Kindern und Jugendlichen. Fragen Sie einfach nach !
